
1D Besp;'echungen
noch eıne fast vollständige armeniısche ersion der Bücher un!: entdeckt; (Ter-Mekerttschian
und Ter-Minasslantz, XXV, 2’ Leipzig uch kamen während des Ochrider Byzan-
tinıstenkongresses v{  z 1961 noch einıge griechische Irenäusfragmente ZAU. Vorschein, darunter
1NSs VO Buche (KRıchard-Hemmerdinger 1n 53 | 1962 ] 254 1}

Die Sammlung Sources Chretiennes hat; Ta seıt einıgen Jahren beschlossen, die Werke des
Irenäus zugänglicher machen. Die armenısch erhaltene Demonstratio hegt In französischer
Übersetzung VOL (SC 6}  - 1959 Sagnard besorgte 19592 VO  - Adıv Haer. das HE uch (SC 34)
I3 Arbeit Buche zonnte VOT dem ode nıcht mehr abschließen. Als KErgebnis einer
vollständig Arbeıtsweilise erschıen dieses jetzt als monumentaler hundertster and der
Sammlung. Die lateinısche ersion wurde krıtisch herausgegeben VO  - Hemmerdinger ;

Doutreleau zeichnet für die griechischen und syrischen Fragmente ; ercler hat den
armenıschen Lext, der lateinisch ın einem besonderen Apparat aufgenommen wurde, kollatıo
nıert, während iın einem Anhang (S Z  Z  89-316) nach der gewissenhaften Art, die ıh: auszeıch-
net, Verbesserungen /ALN Ausgabe VO  - Ter-Mekerttschlan und Ter-Minassiantz zusammenstellte.
Der führende Herausgeber Rousseau machte dıe französische Übersetzung un: ıne griechische
Kückübersetzung. Die drel, bZW., miıt dem armeniıisch-lateinischen Apparat, 1er Texte sınd 1m
7zweıten Band abgedruckt, während der erste and hauptsächlich Einführungen VO samtlichen
Mitarbeitern un VO  z Rousseau Noten ZU Rückübersetzung nthält Manchmal überschneiden
sıch 1er die einzelnen Beliträge un 128; e {f. und 135, Anm 17 1l und 131:

un 107
Was die Rückübersetzung angeht, kommt ıne solche nach Rousseau (S 173) eigentlich

L1LLUr ın Frage für dıe Bücher und V, weıl sich für diesen 'Teıl des Werkes zwel VO  - einander
unabhängige Versionen gegenseltig tutzen und ınen Vorstoß ın dıe Originalfassung erlauben.
och ist, dıie Problematik olcher KRückübersetzungen deutlich verschiedenen Stellen. Wenn
z.B auf S 119 armenısche Dubletten, für dıie 1m verlorenen griechischen Urtext, 1U e1Nn Termmimnus
gestanden haben soll, angeführt werden, Was ist. dann denken VO  — den Dubletten AUuS den
erhaltenen griechischen Fragmenten TO QÖUVATOV KAaL EVÖEES (auUs FTIRT. 2 ‚ 970, 51):
eAevOepa KL QUTEEOUOLA. (aUus T.gT 2 970, 8 > der vielleicht uch KTLGELV KL TTOLELV
(aUus Fr.gr 2 9 95  Z 3)? Wertvoller und aufschlußreicher a lIs diese Rückübersetzung
scheint uns der Index se1n, der dem Buche beigegeben werden soll, und mıt dessen Hılfe
sıch sichere un unsıcherere griechische Originaltermini feststellen lassen (ef. S VET, Anm 1),
wodurch ber dıe grundlegende Bedeutung des Lexıque compare VO Keynders CSCO 141.142),
dem diese beiden Bände gewıdme sınd, kaum ıne Beeinträchtigung ertahren wırd.

Eınzelne Druckfehler kommen VOT Auf IZ7. ist; AUTOÜ lesen, auf S 951,
avOpwmw. Auf 221,; VO:  - uıunten un auf DD wırd Lıddell-Scott verkehrt buch-
stabiert.

Diese Ausgabe ist ıne Leistung und bedeutet ınen großen Fortschritt ın den Irenaäusstudien.
Sie berechtigt der Hoffnung, das 18VA Werk des Irenäus bald In dieser Weılse ZUTFr Hand

haben. E Davıds

'"Al0avacLovuv Apbavitns, °H KO7TTLK’;] €KK)\7}O'[G..
Athen 1965 ; 192

Arvanitis, Autor einer Dissertation ber den Apostel T’homas un: dıe syrische Kıirche VO

Malabar un:! Mitarbeiter der ZUT Zeıt In Athen erscheinenden OpNTKEUTLKN KL Höoır  N
‘ EykKkukKAomadela bietet, nıt dieser Monographie ıne kurze Übersicht, über Geschichte, ehre,
Institutionen, Kult, un! Leben der koptischen Kıirche. Kınzelne Abschnitte sind besonders
interessant, wıe z B 65-75 Beziehungen der koptischen Kırche mıt Rom (dıe Katholiken
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haben ber uch 1ın Kairo wel wissenschaftliche Institute, VoMxn denen das Instibut OD sıch
besonders mıiıt der koptischen (;eschichte befaßt ; uch sandte die koptische Kiırche Beobachte;‘
Z Vatikanischen Konzil), dıe protestantischen Missıonen un die Beziehungen zwıschen
opten und Orthodoxen (Panorthodoxe Konferenzen 71 Rhodos 1961 und 1964 ; Konferenzen

Aarhus 1964 und ddis Abeba 1965 Die Bibliographie 107-121) 1ıst ‚:WarLr ziemlich Jange,
doch vermıßt INa  > hier, Ww1e uch sonst 1m Buche, wichtige Publikationen Chauleur,
Hıstorre des C’optes d’Egymte, Parıs 1960 ; Doresse, Des Hieroglyphes la UÜroiz. e QUE le
DAaSSsE npharaonıque leque OChrıstvanmısme, Istanbul 1960;; K ult-
symbolık der konptischen UNA der äthiopischen Kırche, 1n Symbolık des orthodoxen und orıentalıschen
Chrıstentums, (  uttga) 1962), 167-233 U: Leıider werden sehr viele Namen und Titel
fehlerhaft wiedergegeben. EKın störender Druckfehler auf 7 9 wAäare korrigleren ın
EL  w  n 1500%s ET ETELOU. Das uch ist ıne nützliche KEınführung ın che koptische Konftessionskunde.

Davıds

° Abavacıov APBANFITHZ, BLBÄLO'YPG.QÖI:(I. EAQOOOVWV EKKÄNTLÖV TNS
"AvaTtToAHs
Athen 1967 ;

Vom 11 bıs August 1964 trafen sıch T’heologen der orthodoxen und der nıcht-chalze-
donıischen Kıirchen Aarhus. Dabeı wurde VO den Teilnehmern das Fehlen 1ner Bıblıographie
VO  - Werken, dıe sıch mıt den Ostkirchen befassen, schmerzhafft: empfunden. Um diese Lücke

füllen, tellte Arvanıtis vorliegende Bibliographie VO  - Tıteln ber die armenische, syrisch-
jakobitische, kopttische, äthlıopische, syrisch-malabarische un! nestorlanısche Kirche,

KEigentlich gibt uch 1ın uUunNnsSeTeINN Ländern nicht viele bıbliıographische Hılfsmittel ın Form
VO  — Monographien auf dA1esem Gebiete. HKs Se1 ber hingewlesen auf t7 Bıblho-
graphie des lıturgles orjıentales (1900-1960), Rom 1962, der sıch auf das Jiıturgische beschränkt,
und auf Zy Iglesias de Oriente, IL Repertor10 bıbhografico (Bıbliıotheca
omıillensıs), Santander 1963, der umfassender, ‚ber lückenhaft ist. Beıde Werke werden VO.  -

N1ıC. erwähnt. Ebenso vermı1ısst An 1n welse auf cdie laufenden Bibliographien 1ın den
wissenschaftliıchen Zeitschrıiften, wıe Orijentalıa, Ostkirchliche Studien USW.

uch dıe Auswahl: und Aufnahmeprinzipien scheinen mMIr nıcht einleuchtend Se1IN. W arum
7z. B werden I, Konfessionskunde, und D, Rechtgläubigkeit
und kKetzereı 1m altesten Christentum, unter der syrıschen Kirche VO  - Malabar verzeichnet
(S.55 1 während doch jener besser einen ersten allgemeınen Abschnitt gepasst hätte, und
dieser vornehmlich uch unter che anderen syrıschen un unter die koptische Kıirche ? uch
Iın diesem an finden sich viele Druckfehler, WasSs besonders bel den Verfassernamen törend
wirkt. (auf 19 ist, MAI, auf S.20 lesen). Die Zeitschrift L’Orient syrıen be
schränkt sıch nıcht 1U auf die syrische ıturgle (5.25), sondern umfasst das syrische Christentum
1m weıten Sinne.

Davıds

Paul d, T’he Karıye DIjamı Haıstorıcal Introduction
and Descrintion of the OSALCS anıd Frescoes XLV/321 S Farbtafel,

Abb 1mM Text, Taf. mıt Plänen und Schnitten ; T’he Maosaaıcs,


